
Pflauzengeograpkisclie Studien über die Flora

der Mark Brandenburg.*)
Von

Dr. P. Ascherson.

IL Ueber die dem Alluvium, Diluvium (und den

älteren Bildungen) des Gebiets eigentümlichen Ge-

fässpflanzen.

Wenn ich es versuche, im Folgenden die Vertheilung

unserer Pflanzen in den beiden Hauptabtheilungen, in

welche sich der Boden unseres Gebietes geologisch-geogra-

phisch gliedern lässt, festzustellen, so muss ich zunächst

ein mögliches Missverständniss ablehnen, als glaubte ich,

die Flora unseres Diluviums rühre aus einer älteren geo-

logischen Periode her, als die des Alluviums. Ich würde

diesen Vorbehalt nicht nöthig haben, da andere pflanzen-

gfeographische Schriftsteller unbedenklich Flora des Jura,

des Muschelkalks etc. für die jetzt auf diesen Gebilden

vorhandene Vegetation gebrauchen, wenn nicht neuerdings

da- Fortleben von Pflanzen aus der Diluvial- oder gar

Tertiärperiode in der Jetztwelt von verschiedenen Seiten

her behauptet und zum Theil durch scharfsinnige Betrach-

tungen wahrscheinlich gemacht worden wäre. So hat z. B.

Wichura **) einige räthselhaft in unserem Nachbarlande

'; Nu. I. dieser Studien (Studioram phytographicorum <le Marchia

Brandenburgensi speeimen. Cootineiifl florae Marchicae cuia adjacenti-

bni eomparationem.) erschien in Linnaea Bd. XXVI. 8.886 161, 1868

: .1., Nachtrag <\w.n a. a o. Bd. X.W'III. 8. 577—697, 1866 [1867];

sweiter a. a.0. Bd. XXIX. 8. 762 -766, 1867 a. L868 [1869]. Die

sahlen in
( ]

bezeichueo die Zeit, wo <li'- betreffenden Hefte in

den l'.n'liliaiiili I kamen.

Verhandlungen der botanischen Bection der schlesischen Qesell

rhafl für raterlHndi ein I ultor, 1858, 8. 16.
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Schlesien vereinzelte Pflanzen, wie Ruhus Chamaemorus L.,

Saxifraga nivalis L. u. A. als Reste der Diluvial-Flora die-

ses Landes zu deuten versucht. — Für unsere Tiefebene

können und müssen wir indessen von diesen Möglichkeiten

ganz absehen. Da in der Diluvial-Periode ohne Zweifel kein

Punkt des Gebietes aus der allgemeinen Salzwasser -Be-

deckung hervorragte, kann innerhalb desselben unmöglich

ein Rest früherer Vegetation fortbestehen und die gegen-

wärtige Pflanzendecke kann erst seit Beginn unserer Epoche

entstanden sein, wenn man die möglicherweise mit den

erratischen Blöcken eingewanderten Zellenpflanzen aus-

nimmt.*)

Alluvial- und Diluvial-Flora beziehen sich sonach auf

die gegenwärtig die Bodenstrecken, welche diesen For-

mationen angehören, bekleidende Vegetation. Ich wählte

diese Ausdrücke lieber als die Bezeichnung Niederung

und Höhe, weil die hypsometrischen Unterschiede der be-

treffenden Bodenstrecken sich häufig auf ein sehr Gerin-

ges vermindern, wogegen die geologischen Unterschiede,

wenn auch nicht ganz durchgreifend, doch im Grossen und

Ganzen bestehen bleiben. Wenn man z. B. auf der Wan-
derung von Potsdam nach der altberühmten Salzstelle bei

Uetz die Gehänge der Potsdamer Hügelinsel bei Bornim

verlassen hat, so wird man an dem fast völlig horizontalen

Niveau des Weges nicht bemerken, dass man noch drei

kleine, aus der Havelniederung emportauchende Diluvial-

inseln zu überschreiten hat, wogegen uns die Boclenbe-

schaffenheit und die Flora, namentlich, um ein von unse-

rem trefflichen Freunde Ratzeburg glücklich gewähltes

Wort zu gebrauchen, der „Standorts- Telegraph " Nigetta

arvensis L. sofort darüber belehren. Ich verstehe also

unter Alluvium die Niederungen der Flüsse und grösse-

ren Bäche, letztere, soweit sie sich noch durch bedeutende

Humusbildung, breite Thäler deutlich von ihren Umgebun-

::

) Vergl. Itzigsohn, Geologische Bedeutung der Laubmoos-Flora

der erratischen Blöcke Norddeutschlands (Botan. Zeit, von v. Mo hl und

v. Schlechtendal, 1856. Sp. 913). H. v. Klinggraeff, Zur Flora der

erratischen Blöcke Norddeutschlands, a. a. O. 185S, S. 350.
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gen auszeichnen; alles Uebrige rechne ich zum Diluvium,
also auch die Ufer der Seen, Pfühle, kleinen Bäche, die

Torfsümpfe, welche nicht in grösseren Niederungen liegen,

obwohl diese geologisch noch Alluvium sind, zu welchem

man streng genommen die ganze äussere Bodenkruste un-

seres Gebiets rechnen müsste. Denn fast nirgends ist der

ursprüngliche, unveränderte Boden noch in Berührung mit

der Luft: sondern überall ist die Bodenoberflächc durch

Eliawirkung des Regens, der Winde, der Pflanzen, mehr

aber noch durch die tausendjährige Kultur durchwühlt und

mit fremder Elementen vermischt, wie dies bei der durch-

gehends lockeren, weichen Beschaffenheit des Diluvialsan-

dea, Lehms und Mergels nicht anders sein konnte.

Trotz dieser mit den geologischen Bestimmungen

nicht zusammen fallenden Scheidung glaube ich im Rechte

zu sein, das von mir so genannte Diluvium für unser Ge-

biet als pflanzengeographische Einheit aufzufassen und

dem 'Alluvium der grösseren Niederungen gegenüber zu

stellen. Die folgende Zusammenstellung wird zeigen, dass

eine nicht unbeträchtliche Anzahl von Pflanzen der einen

wie der anderen Abtheilung eigentümlich sind, eine noth-

wendige Folge der in beiden beträchtlich verschiedenen

Bodenbe8ehaffenheit. Wenn auch der Sand beider For-

mationen und die Flora desselben (besonders der auf ihm

M verbreiteten, für unser (»einet so charakteristischen

Kiefernwälder) wenig Eigenthämliches hat, so unterschei-

den sich doch last alle übrigen Bodenarten sehr deutlieh.

Der Lehm und Mergel dr± Diluviums ist von anderer Bc-

schaffenheit, ab der Thon und Schlick des Alluviums; wir

werden uns daher nicht wundern, auf beiden wenigstens

einige eigentümliche Standorts - Telegraphen zu linden;

ein],
, i i der Tori' der Niederungen meistens der ge-

schätztere Rasentorf, dir indessen (man denke an die ver-

hältni »massig arme Flora des Rhinluchs) den Botaniker

weniger ansieht; das Diluvium hat mehr fttoostorf mil sei-

ner mehr ausgeprägten .und an Seltenheiten reicheren Flora.

Ein ähnlicher Gegensatz !>' tehl zwischen den herrlichen

Diluvial Buchenwäldern der Uckermark, der liegend von

ladt Eberswaldc, Freienwalde etc. und den nicht min
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dere Ausbeute gewährenden gemischten Laubwäldern der

havelländischen Niederung. Die der letzteren einen so

eigentümlichen Charakter verleihende Luchbildung findet

sich nirgends auf dem Diluvium, welches wieder seine

kleinen Seen und Pfühle für sich hat. Auch Hügel und

Abhänge liebende Pflanzen finden sich begreiflicherweise

nur auf Diluvium. Belege für das Gesagte werden sich

im Folgenden finden; die meisten der angeführten Pflan-

zen sind freilich seltene, auf wenig Punkte beschränkte,

deren Vorkommen an sich wenig beweisen würde, indessen

begegnen wir doch auch manchen ziemlich verbreiteten

Arten. — Dem Diluvium schliessen sich in Bodenbeschaffen-

heit und Flora die zwar verbreiteten und mächtigen, doch

selten zur Oberfläche gelangenden Tertiärbildungen an;

dasselbe kann man von der Flora der isolirt in der Dilu-

vialebene auftretenden Flötzgebirgs - Inseln Rüdersdorf

(Muschelkalk) und Sperenberg (Zechstein- oder Trias-?

Gips) sagen; ersteres hat nur eine, noch etwas proble-

matische Pflanze vor den Diluvial -Lokalitäten voraus.

Die räthselhafte Bergkalk - Formation bei Storkow un-

weit Templin, sowie die an der äussersten Südgrenze

auftretenden Vorposten des Oberlausitzer Granites und

der Grauwacke harren noch ihrer botanischen Erforschung.

Anders verhält es sich mit den bei Magdeburg in die Di-

luvial-Ebene einen ziemlich beträchtlichen Vorsprung bil-

denden älteren Gesteinen: Kulm, Rothliegendes, Zechstein,

bunter Sandstein, Muschelkalk, Keuper, zu welchen noch

die in neuester Zeit durch Ewald's Forschungen entdeck-

ten, der obere Jura und die oberste Kreide zu zählen sind;

ich pflege dieselben mit Hinzurechnung des allerdings

plutonischen Porphyrs kurz als Magdeburgisches Flötzge-

birge zusammen zu fassen; es bildet, obwohl eigentlich

schon ausserhalb der natürlichen Grenze unserer Flora,

aus praktischen Gründen noch einen Theil des in meiner

Flora der Provinz Brandenburg abgehandelten Gebietes;

die Thäler der Elbe und Ohre scheiden dasselbe ziemlich

genau vom übrigen Gebiete. — Auch hier ist das ältere

Gestein meist unter einer mächtigen Diluvial- und Tertiär-

decke versteckt und tritt mehr noch in künstlichen Ent-
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blössungen durch Steinbrüche etc. als in natürlichen, be-

sonders an den steilen Rändern einiger Flussthäler (z. B.

des Saalthaies bei Bernburg und des Beverthales bei Hun-

disburg und weiter aufwärts) zu Tage. Dennoch hat die

Flora dieses ganzen Gebietes durch die eigenthümliche

Beschaffenheit seines die berühmte „Börde" bildenden

Diluviums *) und den unmittelbaren Zusammenhang seiner

festen Grundlage mit der ungeheuren Triasmasse Mittel-

deutschlands eine so grosse Selbständigkeit, dass wir sie

anhangsweise als Flötzgebirgs - Flora mit berücksichtigen

müssen.

Der Uebersichtlichkeit wegen habe ich die für das

Alluvium, Diluvium und Flötzgebirge in dem bezeichneten

Sinne charakteristischen Arten neben einander in Columnen

aufgeführt. Die mit * bezeichneten Arten können nach

den bisherigen Erfahrungen als der betreffenden Abthei-

lung ausschliesslich zukommend betrachtet werden; Aus-

nahmen, welche ich in der Verbreitung beobachtete, sind

getreu in Anmerkungen erwähnt; sie sind oft nur schein-

bar, indem z. B. eine Diluvial-Pflanze unmittelbar am Fusse

der Höhe, herabgeflösst oder geweht, vorkommt, oder eine

Alluvial-Pflanze auf die feuchten, quelligen Gehänge hinan-

steigt; andere sind durch Verschleppung zu erklären. Die

Arten ohne * zeigen wenigstens für diesen Boden eine

entschiedene Vorliebe, ohne dass die Ausnahmen sich be-

stimmt auf derartige Einflüsse zurückführen liessen. Ohne

Zweifel werde ich in vielen Punkten geirrt haben, da die

Angaben meistentheils nur auf meinen eigenen Beobach-

tungen beruhen und ich nur einen Theil des Gebietes aus

eigener Anschauung, einen noch kleineren mit einer ge-

wissen Gründlichkeit kenne; bei einem ersten Versuche

derart darf ich wohl auf die Nachsieht meiner Leser rech-

nen. — Anordnung und Nomenklatur ist wie in meiner

Flora; bei den Diluvial-Pflanzen, die auch auf dein Magde-

burgischen Flötzgebirge vorkommen, ist dies durch ein

t bezeichnet; • bedeutet dann natürlich, dass sie dem Allu-

vium fehlen«

i [ i r geologisch rentendML
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Alluvium.

*1; Clematis recta L. 1

)

*2. Thalictrvm shnplex

L.

?

[Jacq.
*3. Thal, angustifolium

*4c. T. flavum L.

[Lmk.
*5. Banunadits fluitans
6. i?. Lingua L.

7. _R. awricomus L.

[mm Crtz.

*8. Nasturtium austria-

*9. Nast. armoracioides
Tausch. [E. Br. 3

)

*10. Ar
. pyrenaicum (L.)

*11. Barbaraea stricta

Andrzj. [Bess.
* 12. Arabis Gerardi
*13. A .HoKeri L. 4

) [L.

14. Cardamine impatiens

15. C. parviflora L.

*16. Sisymbrium stric-

tissimum L. 6
)

17. Erysimum hieracii-

folivm,.~L. [Koch. 8

)

*18'. Brassica nigra (L.)

*19. Draba muralis L.")

*20.Thlaspi alpestreh. 1
-)

Diluvium.

fl. Thalictrum flexuo-
sum Beruh.

[Mill.

*f 2. Pidsatilla vulgaris

f3. P. pratensis (L.)Mill.

"f 4. Anemone silvestris

L.

f 5. Adonis aestivalis L.

*f6. A. vernalis L.

*"j"7. Nigella arvensis L. 2
)

*8. Actaea spicata L.

f9. Papaver dubium L.

Flötzgebirge.

l
L -

5
)

* 10. Dentana bidbifera
*11. Sisymbrium panno-
nicum Jacq. ?

*t 12. Erysimum Orien-

tale (L.) E.B.
[?nt»i L. 9

)i

*fl3. Alyssum monta-
*\ 14. A calycinumLi. 10

)

15. Berteroa incana (L.)

D. C. [L.J

*16. Thlaspi perfoliatum
\

*
1. Banunadus illyri-

cus L.
* 2. Aconitum variega-

um L.

Sisymbrium Loeselii

L.

*) Bei Arneburg und Havelberg mit Vorliebe an den Thalgehän-
gen, gehört aber entschieden nur dem Eibthal an und ist aus Böhmen
abwärts gewandert.

2
) Bei Spandau auf Alluvium; verschleppt?

s
) Diese drei Arten sind an der Elbe resp. Saale herab eingewan-

dert; die erste könnte wohl noch an der Oder gefunden werden.
4
) An der Mulde herab gewandert.

5

)
Gehört der Standort bei Driesen zum Alluvium?

6

)
Wie die Nasturtium Arten.

7
) Der nähere Standort bei Bernburg mir nicht bekannt, doch wahr-

scheinlich Flötzgebirge.
s
) Nur im Saal- und Eibthal wild; verwildert nicht gerade selten

im übrigen Gebiet.
9

)
Die Standorte im Flötzgebirge scheinen jetzt unsicher.

10
)
Wohl nur verschleppt auf Alluvium bei Berlin: Invalidenkirch-

hof und Hippodrom; bei Schöneberg unmittelbar an der Diluvialgrenze.
11

)
Wie die Nasturtia.

12
)
Wie Arabis Halleri L.
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Alluvium.

*21. Viola persicifolia

Sehk. erw.
" 22. Polyyala amaraL. 1

)

23. Dianthus superbus L.
• 24. Saponaria officina-

/:, L '

[L.
5
)

'_'."). Cucubalus baccifer
*26. Sü »e totarica (L.)

Per-

'27. Spergularla salina

Presl.'j

28 ' rastium glomera-
tuni Thuill.

2'.i. Althaea officirudi» L.

30. Hypericum hireutum
\..

'

31. Oeranium pratense

Diluvium.

*17. Biscutella laevigata

L. 1

) [tatwm(L.)Wn.
*18. HeliantheiHum gut-

19. 77. Chamaecistus Mill.

20. PtoZa Äirto L.

*f 21. I'. mirabüis L.
22. Drosera anglica

Huds. [L.

23. ( rypsoph ilafastigiata

i

24. (r. muraiis L.
*j*25. Tunica prollfera

(L.) Scop. [Sm.
*26. Dianthus caesius

*27. D. arenarius L.

[(Willd.) Ehrh.

28. S'tlene chlorantha,

29. & tWte* (L.) Sm.

f30. Melandryum nocti-

florwm (L.) Fr. [L.

*3 1 . Spergulapentandra

•f"
32. Alshie viscosa

Schrei). [Fl. Wett.
*33. Moenchia erecta (L.)

*34. Ce rast!um, bracky-

petalum Desp.*)
I f35. Malva AIcea L.

f:$(). ]/i/]>ericiiiii m oute

-

iiinn L. [cum 1j.

i:
.'»7. (leranium silvati-

f38. '''. siiiii/iiiiiruin L.

*f39.G!.co&tmÄwi«flreL. 10
)

f40. Anthyllis Vitlnera-

ria L.

Flötzgebirge.

*4. Rapistrum perenne
(L.) All.

5. Reseda, lutea L. 2
)

:

6. ^Zsj?ie venia (L.)

Bartl.

*7. Lavatera thuringiacä

L.<)

's. hU-iamnus alba L.u)

Auf Alluvium: Saalberge l>ei Dessau; wohl durch Hochwasser
dorthin gelangt.

-\ Audi Diluvium au drei Stellen: Bogätz (etwa zwei Meilen von
der Flötzgebirgsgrenze); Schorbus bei Drebkau und Schmollen bei

' rramzow.
*j J'c-i Salzwedel auf Diluvium?
•j Verwildert .- 1 1

1<
- 1 1 im Diluvium.

ha am Oderthal bei Möglin und Zehden; « > 1 > Diluvium, oder
in den Seitenthälern?

' An der Wartbe abwärti gewandert.
'i Diese ond 'li'- andern Salzpflanzen finden sich nur zufällig grösn-

tentheila im Alluvium, weil die Salzntellen faul ohne Ausnahme nur in

den Ni' derungen liegen

Alluvium: Oderdamm i «

<

- i Neu-Tornow nnweil Freienwalde; ohne
in Kolgd einer Uebcr«chwemmung.

1 vmi I Jubenichwemmnngen an zwei Stellen im Blb
und Bodethal.

Alluvium nur: Werben bei Havelberg.
1 Diluvium: Kolbitzer Heide bei Nenhaldensleben, etwa eine Meile

ron der I i itzgi birg igr< nzi ,

i. f. ] S
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Alluvium.

32. Melilotus dentatus

(W. K.) Pers.
*33. Mel. macrorrhizus

(W. K.) Pers. erw. [L.

34. Trifolium hybridum
35. Lotus uliginosus

Schk.

.
f
L

-.:

s
)

*36. Lathyrus Nissolta

37. L. paluster L/)

[ha L.

38. Sanguisorba ofßcina-
*39. Agrimonia odorata

Mill.

40. Epilobium tetrago-

num L. [L.

*41. Isnardia palustris
*42. Hippuris vulgaris

L. [nafo's L.
*43. Callitriche auctum-
*44. Ceratophyllum pla-

tyacanthum Cham.?

*45. Sedum purpureum
(L.) Lk/)

34

Diluvium.

*"f41. Medicago minima
(L.) Lmk.

') [L.

*f42. Trifolium rubens

*f43. Oxytropis pilosa

(L.) D. C. [L.

*j"44. Astragalus Oicer

*f45. A, hypoglottis L. 2
)

*46. Vicia pisiformis L.

*f47. F. silvatica L.

48. F. cassubica L.

*f49. F. tenuifolia Rth.

f50. F. lathyroides L.

*f51. Lathyrus nig^r (L.)

Wimm. [Ehrk.
}"52. Fraga/ria collina

*53. Potentilla rupestris

L.
*54. P. »rate Nolte?.

f55. P. a^o L. [sorba L.
{"56. Poterium Sangui-
*57. Posa coriifolia Fr. ?

*"}"58. Pirus torminalis

(L.) Ehrh.

f 59. Epilobium obscu-

rum (Schreb.) Rchb. s
)

60. Montia fontana L.
*61. M. rividaris Gmel.
*62. Herniaria hirsuta

L.?
*63. Tillaea muscosa~L. ?

•f 64. Sedum ma.ximum
(L.) Sut.

f65. aS. reflexum L.
*66. Sempervivum sobo-

liferum Sims.

Flötzgebirge.

*9. Astragalus exscapus
L.

*10. Hippocrepis comosa.

L.

1

)
Im Alluvium nur zwei Standorte bekannt: Spandau und Schwedt

auf Grabenrändern im Mittelbruch; kann wegen der stachligen Frucht
leicht verschleppt werden.

2
)
Beide Arten finden sich nur an einer Stelle im Alluvium; die

erste im Bodethal (Gänsefurter Busch) mit Malva Alcea, L., Lavatera
thuringiaca L., Senecio Fuchsii Gmel., Liihospermum officinale L., Ophrys
muscifera Huds., Promus asper Muri*, b) serotinus, sämmtlich das Di-

luvium und Flötzgebirge liebenden Arten; die zweite im Eibthal bei

Magdeburg, jedenfalls in Folge von Ueberschwemmung.
3
)
An der Saale herabgewandert; nur im Eibthal.

*) Diluvium nur: Berlin: Kreuzberg verschleppt.
5
) Bei Driesen auch auf Alluvium?

•) Wie die Nasturtium Arten.
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Alluvium.

*4ii. Astrantia major L?

*47.Ery ngivmplanum L.

*48. ApwmgraveolensLt.
*49. Helosciadium inun-

datum (L.) Koch.
50. //. repens i.Jacq.)

Koch.
51. Pimpinella magna L.

ö"J. Bi'pleuriim tenuussi-

miim L.

53. ' ' i-antlic fixtulosa L.
."4 f'uiilinm venosum

(Hoffm.) Koch.
*55. SUaus pratensis

(Lmk.) Bess. 5
) [Bess.?

*56. Oiiiericiim palustrr

57. Angelica silvestris L.

*58. Archangelica sa-

Hoa (Mill.)'Bess.

*59. Peiicedmtinii offici-

nah. h.") [(L.) HÖtfm.
»in. Thysselinumpalustre
61. Pastinaca sutiva L.

[Schott.')

'i'.'J Aepervla Aparine
63. Galium < hmclata (L.)

Bcop. 10
)

Diluvium.

f67. Saxifraga granu-
lata L. [L.

f"68. Sanicula europaea

:,

i"69. Falcaria sioides

(Wib.) Aschs. 1

)

*70. Pimpinella Saxi-

fraga L. b) nigra

Willd. (als Art.)

*f71. Bupleurum falca-

tümli.*)
:;

f7"2. & «eZ* ewinumjiL. 3
)

:,:

73. Libanotis montana
All.

f74. Pencedanuni Cer-

)Y/r?V;(L.)Cuss. [Much.

f7ö. /'. Oreoselinum (L.)
:i: 76. Tordylium maxi-
nvwm L. [/b&iMra L.

*f77. Laserpicium lati-

*f78. üaucalis daucoi-

des L.') [L.

f79. Asperula linctoria

|80. .4. cynanchica L.

Flötzgebirge.

:

il. Seseli Hippoma-
ratlirum Ei.

4
)

f l2.Asp- ridaglaiicn (L.)

Bess.")

13. Galium. tricorne

With.

') Im Alluvium nur: Grasplätze in Berlin auf dem Leipziger Platz,

jedenfalls verschleppt; ebenso vermuthlich auf dem Kirchhofe zu Königs-
Eorst l" i Nauen und vielleicht bei Magdeburg: Krakan.

: Der Btandorl bei Frankfurt nicht näher bekannt.
• Alluvium mir: Liebehorst bei Friesach (vielleicht Diluvialtrtimmer)

und auf den lioor bei Bathmannsdorf (Stassfurt) in einer Zwerg-
form; da- letztere Eiberhaupl ausnahmsweise Vorkommen beschrankt sich

auf die troi kenen, dem Flötzgebirge nahen Stellen. An dem ehemaligen
r< hei Schöneberg (Berlin) wbx die Pflanze wohl nur verwildert.

'
< >ii bei Luckan einheimisch v

Beinickendorf bei Berlin auf Diluvium? Arendsee in <\rr Ocker
mark wild?

' An der Saal.' und Bode berabgewandert.
Schwedt früher im Alluvium, sicher eingeschleppt; später

wieder vcrschwundi n.

li nahe der Südgrenze auf einem isolirten Punkte älteren ,; >

steine, in diu PorphyrbrUchen bei Qolpo südlich von Dessau,
der ' »dir herab eingewandert.

u als Einwanderer im Elh und Saalthal; sonst
nur im Hakel und (jedenfalls eingeschleppt) bei Buckow.
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Alluvium.

[(L.) Gren.

64. Cephalaria pilosa

65. Eupatoriuvi cannabi-

numli. [(Ehrh.)D.C. 3
)

*66. Petasites tomentosus

67. Aster Tripoliuvi L.

*68. Ast. salicifolius

Scholler.

69. Inula salicina L.

70. Pulicaria, dysenterica.

L. (Gaertn.)

[L.

71. Senm'o erucaefohus
72. & uguaticus Huds.
*73. S. erraticus Bertol.

*74. S. sarracenicus L.
*75. 5. paludosus L.
*76. Cirsium anglicum

(Lmk.) Koch erw.

*77.Lappamacrosperma
Wallr.

78. Thrincia hirta Rth.

79. Sonchus arvensis L.

Diluvium.

*81. Galium rotundifo-
lium L. [cula D. C.

*f82. Valerianella Auri-

J-83.
F. dentata Poll.

*f84. Tussüago Farfa-
rusL. 2

) [(L.) Bernh. 4
)

*f85. Aster Linosyris

*f86. il. Amellus L.

f87. Erigeron acer L.

*f88. InulagermanicaLi.

*f89. I. Äw-to L.

*f90. /. Oora/s?« D. C.

f91.Filago germanica!!.

*f92. Anthemis tinctoria

£>)
*f93.Chrysa7ithernum co-

rymbosum L. 6
)

f94. Senecio
Gmel.

Fuchs

f95. Carlina, vulgaris L.
*96. 0. acaulis L.

97. Jurinea monoclona
(L.) Aschs. [L.

*f98. Centaurea phrygia

f99. C. Scabiosa L.

flOO. 6'. pannicidata
Jacq. [jor L.

*fl01. Tragopogon ma-

f102. Scorzonera,purpu-
rea L.

fl03. Achyrophorus ma-
culatus (L.) Scop. [L.

fl04. Ghondrilla juncea

Flötzgebirge.

14. ö. parisiense L.

b) anglicum Huds.
')

*15. Achillea, nobilis L.

^16. Centaurea Calci-

trapa L.

^17. Podospernwm laci-

niatum (L.) D. C)

L
) Beide Arten ausser dem Flötzgebirge wohl nur bei Dessau ein-

heimisch; G. tricorne noch an mehreren anderen Stellen, muthmasslich
verschleppt.

2
) Auf eigentlichem Alluvialboden nur an den abnormen Standorten

auf Torf bei Zerbst, Wolmirstedt, Berlin und Storkow. An den steilen

Abbruchufern der Ströme und Seen, einem Lieblings - Standorte der

Pflanze, steigt sie öfter bis zum Wasserspiegel herab, gehört aber ent-

schieden der Höhe an.
s
) Diese Pflanze ist, entgegengesetzt den meisten andern, in den

Flussthälern aufwärts gewandert, da die Ostseeküsten das Centrum ihrer

Verbreitung sind.

*) Alluvium nur: Saalberge bei Dessau; wie Biscutella laevigata L.
h
) Im Alluvium zuweilen vereinzelt und unbeständig, so im Elbthal

bei Magdeburg.
•) Desgleichen.
7
) Einmal bei Spandau verschleppt gefunden.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



37

Alluvium.

*80. S. paluster L.

Diluvium.

*105. Hieracium echio't

des W. K.
[Moretti. 1

) *106. H. cymosum L.

HJ1. Santhlum italicum

*82. Phyteuma orbicu-

lare L.

* 83. Limnanthemum
nymphaeoides (L.)Lk.

*84. Sicertia perennis L.

85. Gentiana Pneumo-
nanthe L.

86. G. Amarella L.
*87. Erytkraea linariae-

folia Link. Pers.

*8X. Cu.iiuta lupulifor-

mü Krocker.*)
*89. Omphalodes scorpl-

oide» Haeuke/Lehni.?

*j"107. Campanida bono-

niensis L.

flOS.C. ra2iiincidoidesIu.

*109. 6'. siftirica L.

Flötzgebirge.

*18. Gentianagermanica
Willd.

*19. G. ciliata L.

20. Konnea pulla (L.)

D. C. 5
j

*21. Lithospermum pur-
pureo-coeruleuin L. 5

)

*90. l'erbascu/n Blattet

rla L.

91. < iratiola officinalis L

92.VeroniealongifoliaIj.

f 1 10. £cA inuspermum
Lappula (Li.) Lehm.

•fJll. Pulmonaria an-

gustifolia L.

*f1 12. Lithospermitm of-

ßcinale L.*) [L.?

*113.jä*ropa Belladonna
*fll4. Verbascum Thap-

SU8 L.

*"f"115. F- phoenicev/m L.

[itW7)t L.

f 1 1 Q.Antirrhinum Oron-
fin.Zdnaria minor (L.)

Desf. [Desf. z. Th.
^fllis. Z. arvensis (L.)

fl 19. Veronica prostrata

L.

|120. T'. laüfolia L.

f121. I
r
. spicata L.

fl22. T
r

. praecox All.

fl2.'>. Mela/mpyrum ar-

vense L. [L.

yl2l. Ewphrasia lutea
12.'). Orobanche palli-

dißora W. u. Gr.

*126. Orob, Epithymum
D. C.? [8m.«)

*t'-7. 0. caryophyllacea

' Auf dem I liliiviiiin hier and da verschleppt, so.: Berlin am Wege
oaefa Hohen-Schönhausen und beim Kreuzberge; Neudamm; wohl auch

Sommerfeld nur eingeschleppt?
*) Wie Äspertila Aparine Schott.

Ausserhalb • des Plötzgebirges nur in geringer Entfernung: Tan-
utde; Stendal: bei Seelow ondDriesen vielleicht nur verschleppt?

•) VgL A ' "n-i r |,.

Von den zwei Standorten innerhalb des Gebiets liegt der eine im

Diluvium in so geringer Entfernung von der Flötzgebirgsgrenze l"-i Bo
man die Pflanze wohl noch zu < I • :

i- Flora desselben rechnen
in der NShe it bi /•• eda lutea I.

*, Alluvium nnr an einer Stelle bei Klein-Bähnitz (Nauen), doch an
mittelbar am Fu • * I • r I lohe.
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; 93.

Alluvium.

[L.')

Mentha Puleyly/m

*94. Chaeturus Marni-
biastrum (L.) Rchb. 3

)

*95. Hcutellaria hasti-

folia L. [L.

96. Teucrium Scordium
! 97. Androsaces elonga-

tum L?
;:'98. Primulafa/rinosali.
99. Samolus ValerandiLi.

100. Glaux maritima L.
*101. Plantago C'ororio-

pusL? [L.

102. Salicornia herbacea

*103. Glienopodium fici-

folium Sm.? ')

[phyttus (L.) Scop.
*104. Tilhymalus platy-

*105. T. paluster (L.)

Kl .u. Gke [Kl.u.Gke.
106. T. lucidum (W. K.)

*107. Myrica Gale L.

108. Triglöchin mari-
tima L. [taft.s Rth

*109. Potamogeton flui-

Diluvium.

*128. 0. rubens Wallr. ?

* 129. 0. BuekianaKoch ?

*"f"130. O.purpurea Jacq.
131. 0. arenaria Borkh.

f 1 32. Salvia pratensis L.
133. Origanum vulgare

L.'j [nurn L.
{"134. Galeopsis Lada-
*fl35. Stachys germa-

nica L. l

J

"{"136. S. annua L.

fl37. 8. recta L.

"f"l3ß. Prunella grandi-

jlora (L.) Jacq. d
)

*139. Androsaces septen-

trionale L.

f140. Primida ofßcinalis

(L.) Jacq.

i:fl41. Polycnemum ar-

vensel-i. [dium Schrad.
j"142. Thesium interme-
'•143. T. alpinum L.

144. T.

Hayne.
ebracteatum

*145. Echinodorus par-
nassifolius (L.) Eng.?

146. E. natans (L.) En-
gelm. [z. Th.

147. Najas marina L.

Flötzgebirge.

*22. tialvia silvestris L. -)

*23. Teucrium Botrys L.

24. Anagallis ä/rvensis

L. b) coerulea Schreb.

als Art.

*25. Polycnemum majus
A. Br.

*26. Passerina annua
(L.) Wickstr.

*27. Ruppia maritimaWi.

') Salzwedel auf Diluvium?
s
) Im Diluvium und Alluvium an mehreren Stellen, gewiss nur ver-

schleppt.
s
) Wächst auf den Flötzgebirgsinseln von Rüdersdorf und Sperenberg;

auf dem Magdeburger Flötzgebirge ist es sonderbarer Weise nicht ge-

funden.
*) Mit Sicherheit nirgends im Alluvium bekannt; bei Burg und Pau-

linenau bei Nauen wohl nur verschleppt, an letzterem Orte neuerdings
vergebens gesucht

5
) Diluvium nur an zwei jetzt sehr zweifelhaften Standorten: Born-

stedt bei Potsdam und Rüdersdorf bei Berlin; verschleppt?
9
) Auf Alluvium nur Berlin: Rudower Wiesen, und Sommerfeld:

Spechtwinkel.
') Der Standort bei Frankfurt nicht näher bekannt.
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Alluvium.

1 iO.Orch ix liiv in iGouan.
•111. 0. eoriophora L.

112. 0. laxiflora Lmk.
1 13. 0. mcarnata L.

114. Gymnadenia cono-

pea i'L.i R. Br.

1 15. Cr. denslßora (Wah-
lenb.) Dietr.

110. Plataut/iera viridis

L. Lindl.
11". Änacamptis pyra-
midalis i\j.) Rieh.

[Gaud.
*118. Gladiolus paluster
'119. G. communis L.
'

I 20. <l. vmbricatus L.
: 121. .//•'"> sibirica h.')

r_'2. Leueoium vernum
L.

123. Scilla li/AL 1
)

'1*24. Allium aeutangu-
lu/n Sehrad.

l2b.AJ3corodopra8v,mT-i.
'*

1 26. .1. 8choenoprasutn
I.

'

[naZe L.

: 27 ( 'olehicum auetum-
128, Jumtis filiformis L.

129. i/. Gerardt Loisl.

*13fl Schoenus ferrugi-
neux]j. [montanH Imel.

131. Seirput Tabemae-
Holoschoenu I.-'

Diluvium.

148. X mtnor All.

*149. N.flexüis Rostk.
u. Schm. [Huds.

*i*150. Orcltis purpurea
*fL5L0.tridentQla$icap.
:-152. C>. tistuUita L.
*153. f. sambticina L.

*154. Ophrys fueiflöra

(Seg.) Rel'ih.Hl.
'

*155. Epipogon aphyllus

(Schmidt) Sw.
*156. Ceplialanthera

grandiflora (L.) Bab.
:i: 157. ('. Xiphophyllum

(L.j Rchb. fil.

*158. Goodyera repeus

(L.) R. Br. [Rieh.

l'&.Liparis Loeselii (L.)

160.i)/ö7fia;i.s7;rt/i«;Zosa(L)

Sw. [pÄyZZa (L.) Lindl.

*161. Microstylin mouo-

*fl62. Cypripedluin Cal-

ceolus L.

[Züzgro L.

fl63. Anthericum Li-

fl(i4. .4. ramoswn L.

*fl65. Gagea saxatilis

Koch. 2)['(Don.)Sehult.

*fl(>(). Aüium fallaas

''tl(>7. .1. sphaeroeepha-
lum L.

fl68. ^4. oleraceum L.

[/.,/;« (Wulf.) Gke. 4
)

**j*169. L/uzula angvsti-

*ilQ.Scvrpu& supinua l>.

Flötzgebirge.

28. Ophrys museifera
Huds.

Bei Neudamm and Driesen auf Diluvium?
1 Verschleppt im Alluvium: Krakauer Anger l><i Magdeburg, und
•.un beim Neuen Palais.

r im Elbthale berabgewandert.
' Ebenso; vom Biesengebirge herabgewandert.

Aiiir. inm : Henakrug bei Magdeburg; Berlin: Thiergartea, iv-m

/ Buchholz, Treptow wohl nur verschleppt.

) J)i-r Btandorf bei Gr. Bahde zwischen Frankfurt und Drossln
(DiluriamJ -. t *

-

1 1 1 in jeder Hinsicht vereinzelt da.
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Alluvium.

133. S. maritimiis L.

*134. S. radicans Schk.
*135. 8. rufus (Huds.)

Schrad. [rhiza Ehrh.
*136. Carex chordor-
*137. C. brizoides L.

138. C. caespitosa L.

139. C. Buxbaumii
Wahlenb.

140. 0. tomentosa L.

141. 0. distans L.

142. O.fulva Good.
143. C. riparia Curt.

*144. C. nutans Host. 1

)

*145. Hierochloe odo-

raia (L.) Wahlenb.

Diluvium.

146. Avenaßavescens L.
147. Boa serotina Ehrh.
148. Glyceria distans (L.)

Wahlenb. [Mnch.
14:9.Moliniacoeriäea(L.)

*150. Festuca silvatica

(Poll.) Vill.?

*151. F. borealis (Trin.)

M. u. K. [L.

152. Bromus racemosus

153. Triticum eaninum
(L.) Schreb.

154. Hordeum secali-

num Schreb.

Flötzgebirge.

*30. Sesleria

(L.) Ard. 2
)

caerulea

171. Carex limosa L.

fl 72.0. swpiwajWahlenb.
fl73. (7. montana L.
*174. C. humilis Leyss.
175. C digitata L.

[P. B.

fl76. Setaria glauca (L.) I
*29. Andropogon Ischae

*177. Hierochloe austra-

lis (Schrad.) R.u. Seh.

*178. Phleum arenarium
L.?

179. P. Boehmeri Wibel.
*180. Cynodon Dactylon

(L.) Pers. ?

181. Stupa pennata Jj.

*fl82. #£ capillata L.

183. Koeleria glauca
(Schk.) D. C.

i"184. Airaflexuosa L;

fl85. Avena pratensis L.
*186. Poa alpina L.

f187. P. compressa L.
[Ehrh.

fl88. Festuca Myurus
*189. P7

. sciuroides Rth.

fl90. Brachypodium
plnuatum (L.) P. B.

"j"1.91i.Bromus asperh)se-
rotinus Beneken (als

Art).

*192. i?. inermis Leyss.
*193. Elymus euro-

paeus L.
*194. Jtöies aZ6a Mill.

*fl95. Picea excelsa

(Lmk.) Lk.

31. Po« dura(Li.) Seop. 5

)

') An der Elbe abwärts gewandert.
2
)
Ich sah bisher nur ein auf den Rüdersdorfer Kalkbergen gesam-

meltes Exemplar; bei Bernburg wächst die Pflanze gewiss auf Flötzge-

birge, ob aber innex-halb des Gebiets?
3
) Im Alluvium nur an einigen jetzt unsicheren Standorten im Elb-

thal in der Nähe des Flötzgebirges, sowie bei Dessau.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Alluvium.

41

Diluvium.

*196. Eyiiisefum Telma
[(L.) All. tea Ehrh.

*155. Saivinia natans 197. E. hiemale L.

lbß.Ophioglosswn vulga- fl9S. Polypodium vul-
j

tum L. (jure L. [manes L.
[

l

fl99. Asvlenium.Trich.o- ,

*200. Jl. germanicum '

Weis. [cZioMZe»' Fee. :

201. Pheyopteris polypo-

202. P. Dryopteris (L.)
j

Fee. 1

) '[(Huds.) Sw.
*203. Aspidium. lobatum

[

*f204. CyStopferin Jragi-
lis (L.) Bernh.

Flötzgebirge.

'i Auf der Flötzgebirgsinsel Sperenberg; im Magdeburgischen Flötz-

gebirge noeb nicht gefunden. — Die mit ? bezeichneten Arten haben
im Gebiet nur einen oder wenige Standorte, weshalb ihr Vorkommen
in dir betreffenden Abtheilun°- zufällig sein kann.

Briefliche Mittheiliing an den Schriftführer

des Vereins, Vincetoxiciuu alhum (Hill.) Aschs.

(( 'ynaiu Iiiiiii Vinc. lt. ttr.) betreffend.

Hierzu eine Steindrucktafel.

Sie werden gewiss auch schon die Erfahrung- gemacht

haben, dass sich an eine Pflanze — ach, und welch andere

Dinge! — über die mau langst im Keinen zu sein glaubte,

mancherlei Bedenken und Zweifel anhängen, wenn man
nie genauer untersucht, und wundern sieh daher nicht,

wenn es mir mit unserer gemeinen Schwalbenwurz so er-

gangen ist. Unterstützt von reichen 1 Hilfsmitteln, wie sie

Ihnen Berlin bietet, helfen Sie mir wohl die Zweifel lösen,

oder geben mir, falls dieselben schon anderweitig eine Er-

ledigung, die mir unbekannl geblieben ist, gefunden, Nach-

richl darüber.

l'-h richtete auf ein paar Excursionen während des

letztverwichenen Sommers meine Aufmerksamkeit auch ein-

mal auf die genannte ^Pflanze. Sie kommt bei uns auf

Bergen und Hügeln, auf Muschelkalk mid buntem Sand

stein, wie auch auf <nj>.s ungemein bauüg vor, bald im
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